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!„Z»mSchutze des deutschen Volkes"
>er _
n 23a rae
m Holzt>
sin in tlt
iibner be Die neue politische Rotverordnung.
". stamif Die Reichsregierung hat eine neue Notverordnung unter
t sogar ' dem Titel „Zum Schutze des deutschen Volkes" erlassen.

die sich vor allem auf das P r e ss e - u n d V e r s a m m -
ier  T lungswesen  bezieht . Sie stellt im wesentlichen eine Zu-
t die la» sammenfassung aller einschlägigen Bestimmungen dar und
cktreihen enthält zum großen Teil Anordnungen , die in früheren,
d unter ! non  der Regierung Schleicher aufgehobenen Verordnungen

bereits enthalten waren . Darüber hinaus weist sie aber
:r still. Ä manche Punkte auf. die eine Erweiterung darstellen, so z.
f. Eine ^ B . diejenige Bestimmung, die auch bei Aufforderung zum
der Hill Generalstreik  und zum Streik in lebenswichtigen
n Auge Betrieben die Möglichkeit eines Zeitungsverbots gibt.
»n Allm Die neue Verordnung ist fast acht Schreibmaschinensei¬

ten stark. Ihr wesentlicher Inhalt ist folgender:
Oeffentliche politische Versammlungen sowie alle Ver-

>ral Wet sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel sind späte-
Spareis stens 48 Stunden vorher  unter Angabe auch des

unde sp>' Verhandlungsgegenstandes der Ortspolizeibehörde anzumel-
)1acht. e>>den. Sie können im Einzelfall verboten werden ; statt des
sr: den ! Verbotes kann eine Genehmigung unter Auflagen ausge-
ine gra»! w.rochen werden. Der nächste Paragraph setzt folgende

Steinbt Falle fest, in denen Versammlungen und Aufzüge verboten
Loch *̂ ben können: 1. wenn in ihnen zum Ungehorsam

Ite er ho' ^egen Gesetz oder rechtsgültige Verordnungen aufgefordert
der in ! oDer "stgeretzt wird ; 2. wenn in ihnen Organe , Einrichtun-

9®**-. Behörden oder leitende Beamte des Staates be¬
schimpft  oder böswillig verächtlich gemacht werden ; 3.

'knen ein? Relstgionsgesellschaft  des öf-
) Wem t sentlichen Rechtes, ihre Einrichtungen, Gebräuche oder Ge-
ehe Hü^ 8«nstande ihrer religiösen Verehrung beschimpft oder bös-
i5. kapiel willig verächtlich gemacht werden ; 4. wenn in ihnen zu
>ßen Tr>> einerGewalttat  gegen eine bestimmte Person oder
crordenz vllgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sa¬

chen aufgefordert oder angereizt wird ; 5. wenn sie nicht
ungemeldet  oder wenn sie verboten sind oder wenn
von den Angaben der Anmeldung absichtlich abgewichen
oder wenn einer Auflage zuwidergehandelt wird.

Der Reichsminister des Innern kann allgemein oder
mrt Einschränkungen für das ganze Reichsgebiet
oder einzelne Teile  Versammlungen unter freiem
Hrmmel und Aufzüge sowie das T r a g en einheitli¬
ch®®Kleidung,  dis die Zugehörigkeit zu einer politischen
Vereinigung kennzeichnet, verbieten. Versammlungen
unter  f r e i e m H i m m e l und Aufzüge dürfen von den
Vandesbehorden wegen unmittelbarer Gefahr für die öf¬
fentliche Sicherheit verboten werden: 1. allgemein nur für
Mummt abgegrenzte Ortsteile . 2. im übrigen nur im Ein-
geifaiic. Weitergehende  allgemeine Verbote treten
« u ß e r K r a ft.

Abschnitt2 der Verordnung behandelt die Beschlag¬
nahme und das Verbot von Druckschriften.  Nach
Paragraph 9 können periodische Druckschriften verboten
werden aus den gleichen Gründen, aus denen Verfamm
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werden können, ferner wenn in ihnen zu
roemi •, H et̂ n aufgefordert oder angereizt wird oder
morden Gewalttätigkeiten , nachdem sie begangen
fH erlernt  n l>er^errI ’cI>t werden , wenn in ihnen zu einem
m;  ii i ; ” 1 r e I koder zu einem Streik in einem lebens»
mird 1 aufgefordert ober angereizt

^^ ^lch der Frage, welche Betriebe  als
lebenswichtig anzusehen sind, wird von zuständiger Seite

da» darüber keine gesetzlichen Feststellungen vorlie-
gen Rach dem allgemeinen Sprachgebrauch sind aber solche
Betriebe als l e den s w i cht i g anzusehen , bei deren Still-7,?ung ein öffentlicher Notstand eintreten würde, vor allem
vlso Bersorgungs - und Verkehrsbetriebe.

Verboten kann eine Druckschrift des weiteren noch wer¬
den, wenn in ihr offensichtlich unrichtige Rachrich-
1 find , deren Verbreitung geeignet ist, lebens¬
wichtige Interessen des Staates zu gefährden, wenn als
? " antwortlicher Schriftleiter jemand bestellt oder benannt
Ist, der nicht oder nur mit besonderer Zustimmung oder
Genehmigung strafrechtlich verfolgt werden kann (Abge-
dfonete). Die Dauer des Verbotes darf bei Tageszeitungen
fchreî n ^ " ' in nnöemi Zöllen sechs Monate nicht über-

Hervorzuheben ist in dem Abschnitt über Druckschriften
weiter der Paragraph 11. der auch ein Verbot der als
Ersatz für eine verbotene Druckschrift zugestellten Druck-
Kn * 1̂* uocsieht und, *oweit cs ''ich um e’ne Druckschrift
v noelt, die in einem anderen deutschen Lande erscheint als
haiu0u" i teTle' bie  Möglichkeit enthält, die betreffende Lan-

bô horde um das Verbot der Crsatzdruckschrift zu ersuchen.
, , as  m Abschnitt3 zugelassene Verbot von Samm-

. n g en zu volitilchen Vmecken ist ebenfalls in den frü-
>t enthalten  gewesen.

ig folg^

ber°n" m" 2U politischen Zwecken ist ebenfalls IN den frü-
Der N y" ordnungen noch nicht enthalten  gewesen,
e« vl )N dieser Verbotsmöglichkeit ist die Tatsache, daß

politischen Sammlungen wiederholt zu Miß-
.iianoen gekommen ist. Nach der neuen Neroronung rönnen

obersten Landesbehörden verbieten, daß Geld- oder
Sachspenden zu politischen Zwecken oder zur Verwendung
Durch politische Organisationen von Haus zu Haus, auf
Straßen und Plätzen, in East- oder Vergnügungsstätten
oder an anderen öffentlichen Orten eingesammelt werden.
Sammlunaen . die in Versammlungen oder im Zusammen-
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Kana mit Ihnen am Versammlungsort slaitstnven, so«U4
Sammlungen von Haus zu Haus , die sich aus 9)htglieber
ber sammelnden Organisation beschranken, smd zulässig.

Abschnitt 4 enthält für Zuwiderhandelnde gegen die
Vorschriften der -vorhergehenden Abschnitte Strafbestimmun¬
gen, die Geld- und Gefängnisstrafen , zum Te-l unter An-
aabe einer Mindeststrafe, vorsehen. Ferner gibt er m Pa-
?aaraph 23 die Möglichkeit zur S chl i e hu n g von
Räumlichkeiten.  die als Stützpunkte für P0^'
Straftaten benützt werden. Er bestimmt u. a.r Räumlichkei¬
ten von denen aus eine Mehrheit ,von Personen aus po t-
tischen Beweggründen oder zu politischen Zwecken Gewalt¬
tätigkeiten gegen Personen oder Sachen begangen hat, oder
von denen nach den Umständen zu besorgen ^einer Mehrheit von Personen als Sammelstatten oder
Stützvunkte für Gewalttätigkeiten benutzt werden, oder in
denm Schriften strafbaren Inhaltes hergestellt oder zum
Zwecke der Verbreitung vorrätig gehalten werden, können
volizeilich aeschloffen werden, wenn dies sur die Aufrecht-
erhckllung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , insbe-
sondere zur Beseitigung der Gefahr der Wiederholung sol-
cher Taten , erforderlich ist. Handelt es sich um eine Gast»
oder Schankwirtschaft,  so kann die Erlaubnis zum
Betriebe von der Ortspolizeibehörde bis zur Dauer von
einem Jahr entzogen werden.

Wer eine polizeilich geschlossene Räumlichkeit vor Aus'
bebuna der Schließung benützt oder anderen zur Benutzung
überläßt , wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten bestraft.
Gast- und Schankwirtschaften, die wegen Zuwiderhandlung
gegen die Vorschrift rechtskräftig verurteilt worden find.
kann für eine be timte Zeit oder ur d.e Dauer die Zulas.
sigkeit im Sinne des Gaststättengefetzes vom 28. April 1930

Man^ st̂ htz^die neue Verordnung enthält zum Teil
strenge Maßnahmen und Strafen . Es ' st uur zu hoffen, daß
sie den Zweck erfüllt, den ihr Titel ausdruckt: daß sie dem
„Schutze des deutschen Volkes" dient.

preußenregiening ganz abgefetzi!
Papen erhält die Befugnisse des Slaalsminifieriums. —
Notverordnung des Reichspräsidenten. — Auslösung des

Landtags.
Berlin , 6. Februar.

Foigenoe „Verordnung zur Herstellung geordneter
Regierungsverhältnisse in Preußen" wurde erlassen und
veröffentlicht:

„Auf Grund des Artikels 48 Absatz1 der Reichsverfas.
tung"verordne ich folgendes: ^ «

Paragraph 1. Durch das Verhalten des Landes Pkeu-
sten gegenüber dem Urteil des Staalsgerlchlshofes für
das Deutsche Reich vom 2S. Oktober 1932 ist eine Der-
wirrung lm Skaalsleben etngclreken. die das Staatsleven
gefährdet. Ich übertrage deshalb bis aus westeres dem
Reichskommlssar für das Land Preußen und seinen Be.
aufkragken die Befugnisse, dle nach dem ermahnten Urteil
dem preustischen Skaalsmiuislerium und seinen RMglie-
dern zuslehen.

Paragraph 2. Mi « der Durchführung dieser Verord¬
nung beauftrage ich den Reichskommissar für das Land
Preußen.

Paragraph 3. Die Verordnung tritt mit dem Tage
Ihrer Verkündung ln Arafi.

Berlin, den 6. Februar 1933.
Der Reichspräsident: gez. v. Hindenburg.

Für den Reichskanzler: ^
gez. o. Papen. Stellvertreter des Reichskanzlers."

Dle Verordnung zur Herstellung geordneter Regie-
rungsverhältniffe in Preußen wurde nachmittags 14 Utzr
auf Grund der Richtlinien für die Verkündung von Verord-
nun gen durch Rundfunk auf Anordnung der Relchsregie-
rung als Auflagesendung verkündet.

Oie Begründung
In der Begründung zur Verordnung über die Ueber-

iragung der Befugnisse -s preußischen Staatsmimstenums
auf den Reichskommissal heißt es:

„Die Entwicklung der Regierungsverhältnisse in
Preußen hat den Herrn Reichspräsidenten noch emmai ver¬
anlaßt , einzugreifen. Eine Möglichkeit, aus der Grundlage
des Urteils des Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich
vom 25. Oktober 1932 zu geordneten Verhältnissen zu kom¬
men, hat sich nicht ergeben. Vielmehr sind aus dem Re-
beneinander zweier Regierungen  m Preu-
hen so unerträgliche Verhältnisse entstanden, daß ihre Be-
seitigung zur Wiederherstellung der Staatsautontat unbe-
dingt geboten ist.

Es hak sich klar gezeigt, daß kein Land zwei Regierun-
gen haben, kein Beamter zwei Herren dienen kann.

Die gegenwärtige Lage Deutschlands erfordert es gebiete¬
risch, daß im Reich und im größten deutschen Lande eine
einheitliche politische Willensoildung ^ erreicht wird Auw

die beute mehr denn fe notwendige Sparsamkeit bei der
Verwendung öffentlicher Mittel läßt die Aufrechteryaltung
zweier Regierungen nicht mehr zu.

Im einzelnen bezieht sich die Begründung auf das Ufteil d e s Staatsqerlchtshofes,  durch oas oem
Reichspräsidenten auf Grund von Artikel 48. Absatz 1, der
Reichsverfassung die Befugnis zu ..wettergehenden. E ngn
fen in die Rechte des Landes gegeben wird, .soweit die
Landesregierung in dem ihr verbleibenden Bereiche
schäfte in einer Art führen sollte, in der eme Pst chtverle
zung gegenüber dem Reich zu erblicken ist . Wecker wetst
die Begründung darauf hin daß ^ ° ^ 1* f d>*5' hen
die das Urteil nicht ausdrücklich entschteden hat unter den
Reaierungen strittig geblieben und infolgedessen überhaupt
nicht a' u s g e ü b t worden seien (Gnadenrecht). Ferner
wird erklärt : . ,

Das verträgliche Zusammenarbeiten , von dem das
Urteil" spricht, ist nicht gelungen. Es ist fraglich, ob eg uber-
haupl gelingen könnte, soweit es sich um die 21usubunq von
Hoheitsrechten handelt. Denn schließlichk°nn kemer Regie-
rung im Wege des Vertrages auf hohettsrechte verzichten,
die sie zu haben glaubt." on

Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 20.
Juli 1932 ist ein Provisorium geschaffen worden ; be* dem
preußischen Landtag stand es. so wird gesagt, zu versuchen,
diesem Zustande ein Ende zu bereiten.

Der preußische Landtag hat auf dem versa sungsmaßi-
aen Wege keine neue Landesregierung gebildet, er hat es
auch ausdrücklich abgelehnt. durch Auflösung des Land¬
tages den Weg zu einer eventuellen Bildung einer neuen
Regierung freizumachen. Der p̂ ußstche ^ '«is erpr °s'd-n<
hat entscheidend dazu mitgewirkt, daß die Auslosung des
Landtages unterblieb. 3n den Handlungen des Landtages
und des Rlinisterpräsidenlen liegt die Pslichlverlehung des
Landes, auf der die gegenwärtige Notverordnung beruht.

Der Landtag ist auigelöst!
Beschluß des neuen Dreimännerkollegiums.

Vas Dreimännerkollegium, in dem infolge der neuen
Notverordnung an Stelle des bisherigen preußischen Hirni-
sterpräsidcnlen Braun der Reichskommissar für Preußen.
Vizekanzler von Papen , Sitz und Stimme eingenommen
hat . beschloß mit den Stimmen Papens und kerris
gegen die StimmeAdenauers die Auflösung des preu-
ßifchen Landtages mit Wirkung vom 4. März . Die Neu¬
wahlen wurden auf den 5. März , also gleichzeitig mit den
Reichstagswahten. festgesetzt.

Heue Mage in Leipzig
Der bisherige preußische Ministerpräsident Otto Braun

UNd die übrigen von der jüngsten Notverordnung betroffe¬
nen Minister haben beschlossen, sich mit einer neuen Klage
an den Staatsgerichtshof zu wenden, dol man an hu fet
Stelle die neue Verordnung für unvereinbar mit dem ur
teil des Staatsgerichtshofes und in Widerspruchs Glt den
Bestimmungen der Reichsverfassung über das Verhältnis
von Reich und Ländern halte.

Bumke bei der Neichsregier »« g
Iw Zusammenhang mit den Maßnahmen in Preußen

ist die Meldung der ..„Nachtausgabe " von Interesse daß
Neichsgenchtspräsident Dr. Bumke Sonntag m Berlin ge¬
wesen Ist und dem Reichskanzler sowie der Re chsregierung
seinen Antrittsbesuch gemacht habe. Das Blatt sagt, es ,et
anzunehmen, daß bei dieser Gelegenheit auch über me mit
Preußen zusammenhängenden staatsrechtlichen Fragen -öe
sprechungen stattgefunden haben.

Di«Reih««sotge der Parteien
Die Nummern für dle Stimmzettel.

Berlin . 6. Februar.

Der Reichsinnenminister hat die Nummernfolge der ê w
seinen Parteien zur Neichstagswahl am 5. Marz Jf
einer Aussprache der Parteiführer im Ministerium

Nationalsozialistische Deutsche Arbeckerpartei ^ 2.̂ So-
zialdemokratische Partei ^ uts^ ands , - Deutsch-
Partei Deutschland. ^- Deutsche.Zentrumspare , 5.  Beugnationale Volksvarte, , 6. Bayerische Volksparte,, / . Jje  l ;
Vokspatei . 8 Christlichsozialer Volksdienst, v- Deust^
Staatspartei , 10. Deutsche. Bauernpar e., H - Andbund

°s - ^ eutlch«n Mitielstandes (KitliiMuparm
Auf etwaige Listenverbindungen m den emzemen

Wahlkreisen brauchte man bei Aufstellung der̂ Rum
folge für die Rcichsliste keine RücksichtS» nehmen. D P
teien haben vielmehr noch bis zum 16. Februar .Zell, M cye



Lokales
Hochheim am Main , den 7. Februar 1933

Sängervereinigung 1924, Hochheim. Die Wiederholung
des „Rheinischen Abends" war für den Verein nochmals ein
guter Erfolg. Die Musilvereinigung unter Führung von
Herrn Rietẑ sowie der Gesang unter Leitung von Herrn
Kapellmeister K. Küchenmeister zeigten ihr ganzes Können.
Die Solls von den Herren H. Gredy und I . Herpel dem
Stiele des Abends angepatzt, sorg ten für echt rheinische
Stimmung . Am Schlutze der Unterhaltung folgte das Sing¬
spiel „Winzerfest", das auch diesmal Wieder grotzen Beifall
fand. Man trennte sich wieder mit dem Bewutztsein, einige
feuchtfröhliche Stunden verlebt zu haben. Gleichzeitig weisen
wir auf unseren närrischen Kappenabend am Sonntag , dem
19. Februar im Saale des „Kaiserhofes" hin. Näheres folgt.

— Große Dinge stehen bevor. Bewegte Zeiten, wie wtr
sie jetzt haben, machen eine schnelle und zuverlässige Orien¬
tierung notwendig . Diese Arbeit leistet das Heimatblatt,
und deswegen kann es auch von niemand entbehrt werden.
Im Heimatblatt kommt jeder Leser auf seine Rechnung.
Sehr oft schon konnte man es erleben, daß Bauern und
Geschäftsleute durch die falsche Sparsamkeit , keine Tages¬
zeitung zu halten, oft zu großem Schaden gekommen sind.
Für den Produzenten wie für den Konsumenten ist eine ge¬
naue Kenntnis der Wirtschaftsoerhältnisfe notwendig. Je¬
der sollte sich das tägliche Lesen seines Heimatblattes zur
Pflicht machen.

— Die Pferde sterben nicht aus . Der Fortschritt in der
Automobilindustrie des Verkehrs hat auch in Deutschland
in den Nachkriegsjahren naturnotwendig zu einer erheb¬
lichen Einschränkung der Pferdehaltung geführt, die in der
Verminderung des deutschen Pferdebestandes seit 1913 um
413 700 zum Ausdruck kommt. Der Rückgang des Pferde¬
bestandes gegenüber der Vorkriegszeit um rund 11 Pro¬
zent ist allerdings , angesichts der Entwicklung der Auto¬
mobilhaltung , nicht als übermäßig hoch zu bezeichnen, ein
Zeichen dafür , daß in einer Reihe von wirtschaftlichen Un¬
ternehmungen der Pferdefuhrbetrieb auch heute noch ren¬
tabler ist als der Krafverkehr, dessen Kosten in Deutschland
allerdings durch die gegenüber anderen Ländern wesentlich
höheren Zoll- und Steuerbelastungen unnatürlich hoch sind.
Der Gesamtbestand an Pferden betrug im Jahre 1932 in
abgerundeter Summe 3 393 000 Stück.

Wetterbericht
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Für

Mittwoch und Donnerstag ist immer noch unbeständiges, ziem¬
lich mildes Wetter zu erwarten.

—r . Der sakramentale Bettag (sogen. „Ewiges Gebet ")
der katholischen Kirchengemeinde am gestrigen Montag wurde
auch in diesem Jahre wieder feierlich begangen. Der Besuch
der Eottesdienste und der einzelnen Bettstunden war ein recht
erfreulicher. Besonders groß war am Abend die Schluß-
feier, bei der die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt
war. — Die Reihenfolge dieses Bettages stammt noch aus der
Zeit von Kurmainz. Vorher wird derselbe in unserer Nach¬
bargemeinde Kostheim begangen, Nach Hochheim folgt in der
Reihenfolge Astheim jenseits des Maines , sodann Flörsheini,
worauf die Taunusorte folgen. Manche Gemeinden waren in
der letzten Zeit dazu übergegangen, diesen Bettag auf einen
Sonntag zu verlegen. Doch mutzte aus Anordnung der bisch-
öftichen Behörde die ursprüngliche Reihenfolge wieder herge¬
stellt werden.

m NSDAP ., Ortsgruppe Hochheim. Am kommenden
Freitag , den 10. Februar 1933, abends 8.30 Uhr findet
im Saale des „Frankfurter Hofes" Frankfurtcrstraße hier
eine öffentliche Wahlkundgebung der Nationalsozialistische»!
Deutschen Arbeiter Partei statt, wobei Pg . H. Christ, aus
Frankfurt am Main sprechen wird über das Thema : „Was
will Adolf Hitler."

Das wachsende Vertrauen. Nach der soeben veröffent¬
lichten amtlichen Statistik sind bei den öffentlichen Sparlassen
rm ganzen Reich vom 1. Januar bis 31. Dezember 1932 die
reinen Spareinlagen (auf Sparbüchern) von 9 725 Millionen
RM . auf 9 917 Millionen RM ., also um 192 Millionen
NM. gestiegen. Im neuen Jahr hat sich diese günstige

Entwicklung verstärkt fortgesetzt. Bei der Nassauischen Lan¬
desbank (Sparkasse) beträgt der seit dem 1. Januar 1933
im Sparverkehr erzielte Einlagenüberschutzbereits rd. 1,6
Millionen RM . Nicht weniger als 3 500 neue Sparbücher
wurden in diesem kurzen Zeitraum ausgestellt.

—r . Todesfall . Am Samstag in der verflossenen Woche
verstarb zu Hundsangen aus dem Westcrwalde die Mutter
unseres Herrn Pfarrers Herborn , Frau Anna Maria
Herborn Witwe, nach langem fchwercin Leiden im hohen
Alter von nahezu 87. Lebensjahren. Ihren Tod betrauern
6 Kinder, 19 Enkel und 4 Urenkel. Die Beerdigung findet
am heutigen Dienstag in Hundsangen statt. Da die Verstor¬
bene im hiesigen Psarrhause wiederholt weilte, so war sie
bei der hiesigen Einwohnerschaft nicht unbekannt. Sie möge
ruhen in Gottes heiligem Frieden!

—r . Konkurse und Vergleichsverfahren im Januar 1933.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden im
Monat Januar 1933 durch den „Reichsanzeiger" 539 neue
Konkurse ohne die wegen Mangels an Masse abgelehnten
Anträge ans Konkurseröffnung und 194 eröffnete Vergleichs¬
verfahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen für den
Vormonat stellen sich aus 521 Konkurse und 280 Vergleichs-
Verfahren.

—r. Zur Umkanalisierung des Untermains . Die Um¬
arbeitungen der Schleuse bei Hochheim sind jetzt soweit be¬
endet, das; die Inbetriebnahme bis Mitte Februar erfolgen
soll. Die Auswechselung des alten Nadelwehres für die neuen
Walzenwehre wird in den Jahren 1933/34 vorgenommen.

—r. Der Main ist jetzt eisfrei . Das Eis ist, wie auch
beim Rhein ohne Schaden abgegangen. Die Walzenwehre
find wieder aufgerichtet worden. Dagegen mutz mit den
Nadelwehren noch gewartet werden, um Schäden an den
Wehranlagen zu vermeiden. Die Schiffahrt dürfte gegen
Mitte dieser Woche wieder in Betrieb genommen werden.

Briefkasten.

Sport und Epiek
Sport vom Sonntag

Der E -V. Sängerbund 1844 hält am kommenden Sonn¬
tag, den 12. Februar in der Turnhalle seinen ersten grotzen
Maskenball, in der diesjährigen Karnevals-Saison . Um es
jedem zu ermöglichen sich beim Sängerbund über die trüben
Zeiten hinweg zu helfen, ist der Eintritt aufs äußerste herab¬
gesetzt worden. Stimmung und Humor wird herrschen, darum
rufen wir heute allen zu .Mistet zum Sängerbund -Masken¬
ball". Näheres folgt in der Samstag -Nummer im Inseraten¬
teil.

—r . 75. Lebensjahr . Am Freitag in der verflossenen
Woche, den 3. Februar , feierte Frau Rektor Maria Ruckes
dahier, geborene Eläffer, bei einer seltenen körperlichen und
geistigen Rüstigkeit die Erreichung ihres vollendeten 75. Le¬
bensjahres. Wir gratulieren und wünschen der Jubilarin
noch manches frohe und glückliche Jahr ihres Lebensabendes.
Ja , auf viele Jahre!

Radfahrerverein 1898. Ihr Bericht folgt in nächster
Nummer.

Auf Regen folgt Sonnenschein, sagt man oft und kluge
Leute verkennen nicht, daß es natürlich auch einmal um¬
gekehrt kommen kann und muß. Und der Sonntag brachte
dem süddeutschen Fußball diesen ominösen Regen in man¬
cherlei Hinsicht. Einmal hatte Jupiter pluvius die Fußball-
begeisterten zum Teil sehr nachdrücklich auf seine Existenz
aufmerksam gemacht, so daß wegen unbespielbarer Plätze
verschiedene Spiele in den süddeutschen Endrunden aus-
fallen  muhten . Es kamen nur fünf Treffen insgesamt
zur Durchführung, da wegen des Ungarnspiels in Frank¬
furt die dortige Lokalbegegnung FSV . — Eintracht von
vornherein abgesetzt worden war . In dieser Abteilung fie¬
len dann noch die Tressen in Worms und Bückingen aus,
während die übrigen Spiele ausgetragen werden konnten.

Und die zweite Dosis Regen bescherten die u n g a -
rischen Gäste.  Sie traten in Frankfurt , mit frischem
Lorbeer aus Frankreich und Portugal geschmückt, einer
recht zusammengewürfelten süddeutschen Verlegenheitself
gegenüber und rächten sich für diese Unterschätzung ihrer
Svielltärke durck ein Dukend Tor « und ein Sviel . in dem
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Gang bef
bande Lo

£!; Süddeutschen um Längen distanziert wurden , neu*105  Lrtei
einzigen Gegentreffer erzielte Leichter durch Verwandlung Dag 6
eines Elfmeters , als es bereits 5:0 für die Ungarn stand jwufmänn
Die süddeutsche Elf, der man nachgerühmt hatte, daß ihr«Derkhold
Aufstellung den Verbandsspielbetrieb nicht wesentlich untek'Zehn Iah,
breche, und die dann gegen die ursprünglich vorgesehenesechg Iah
Formation noch verschiedentlich hatte geändert werdenden Schlc
müssen, kam in keiner Phase des Treffens ins Spiel , hattewig hnnk
eine Reihe krassester Persaqer aufzuweisen, konnte dem De'llnd zehn
bacle keinen ernsthaften Widerstand entgegensetzen. ManRcll zu !
sollte doch auch im süddeutschen Verband mit der Durchfüh'lust. den
rung von Repräsentativspielen , so förderlich sie junge» Ta'Monal I
lenken kein mögen, dann vorsichtig sein, wenn überhaupneur Will
keine zuverlässig und bekannt guten Spieler zur Verfügungren Ehrt
stehen. Rach der Frankfurter 12:1-Niederlage muß man^ hren (
doch sagen: Lieber nicht als mit einer 7. Mannschaft. Monaten

Die Endspiele  brachten wieder einige Ueberraschun' Drei
gen. Bayern München  verloren auf eigenem Geländers prung
gegen den Rheinmeister einen Punkt in einem Spiel , das^ Aandl
die anhaltende Formverbesserung des SV . W a ld h o f ek'Mchuldig
neut bestätigte. Die Münchener können von Glück sagen,^ °"Zeiau
daß der Waldhöfer Sturm die Schießstiefel scheinbar z» In de
Hause gelassen hatte. — In Kaiserslautern gab die Spie  l'der Frag
Vereinigung Fürth  Proben ihres Könnens . Auchrs mit e
dieses Spiel bestätigte erneut die Beobachtung, daß Fürtiftun habe
„sehr hart " geworden ist. Eine Meisterelf sollte auch ingroßer $
der „Provinz " nicht so ruppig spielen, wie die Fürther darEs käme,
zu tun belieben. — In Ludwigshafen trennten sich P h ö ' wnnten.
nix und FK . Pirmasens  mit einem für den RheiN'Babenhä
zweiten nicht unverdienten 2:2. Hervorragend war hiernur um !
die Leistung der Eäste-Läuferreihe . — In Nürnberg schließ-gen ist.
sich strauchelten die Münchener Löwen  2 :0, womnsich um
die Spielvereinigung Fürth dank ihres 1:0-Sieges inFalle dr<
Kaiserslautern vor dem Klub Tabellenführer geworden ist- Mehr
— In Karlsruhe gab es den. ersten P h ö n i x s i e g, der mumen die
2:0 gegen Kickers Stuttgart  glatt und deutlich aus¬
gefallen ist. Die Endspieltabelle hat nun nachstehendes Bild:

Ableitung 1 ©
Vereine Spiele gm un.

Spielvereinigung Fürth 5 3 2 0 9:5
1. FC . Nürnberg 5 3 1 1 9:4
1860 München 4 3 0 1 9:5
Sportverein Waldhof 6 1 3 2 8:7
Bayern München 4 1 2 1 3:2
Phönix Ludwigshafen 6 1 2 3 4:10
FK . Pirmasens 4 0 3 1 10:12
1. FC . Kaiserslautern 6 1

Abteilung 2
1 4 6:13

Vereine Spiele gew. UN. verl. Tore t
SpBer . Frankfurt 5 5 0 0 15:4
Wormatia Worms 5 3 0 2 13:13
Kickers Stuttgart 6 3 0 3 15:14
Eintracht Frankfurt 5 2 1 2 8:8
Karlsruher Fuhballver. 5 2 1 2 9:11
Union Böckingen 5 2 0 3 13:16
Mainz 05 4 1 0 3 9:13
Phönix Karlsruhe 5 1 0 4 6:9

verl. Tore Punktereichen (
8 von Mo

Alsfe,
6 Zun g.)

Genossen
Wattun
Genossen
schastlich,
Geschäft¬
haben.
der gen.

10
6
5
5
5
4
2
2

von run
ichastsm!
einen w>
den Hä,
Nossensch
hm Mas
den Per

Rhein-Saar verliefenM )t0>Die Verband sspiele  m
„programmgemäß ". Erfreulich ist nach wie vor das starke
Publikumsinteresse am Rhein sowohl wie an der Saar.

Wie die R asenjport ler, so konnten auch die Ski-,
Rodel- und Eislaufbeflissenen nicht in gewünschtem Maß -!
ibre Veranstaltungen durchführen.

FWell im Kreis liestwien
Flörsheim — Rüsselsheim 1:2

Zusbess•-Otiige,
«zählt.
«tan a
ist und
wenn(
fetten.Der indiscke Götze.

Roman von Anny v. Panhuys.

(Nachdr . oerk>1

Friedrich Römstedt sah ihr nach, dann reichte er Liane
herzlich die Hand.

„Sie ist in alten Dingen gleich erregt , Du hast es nicht
leicht bei ihr , Kind, ich weiß. Wenn es einmal gar nicht
mehr gehen will, dann komm zu mir, ich stehe aus Deiner
Seite , sei dessen versichert."

Liane nickte, doch seufzte sie heimlich.
Sie dachte nicht daran , den Onkel mit ihren Sorgen zu

behelligen, mit der nervösen, verwöhnten Frau mutzte sie
allein fertig werden, ein Schutzsuchen beim Onkel hieße Un¬
frieden zwischen ihm und seiner Frau stiften.

Das aber wollte sie um keinen Preis , dazu hatte sie den
Onkel zu lieb.

Sie lächelte den alten Herrn an und folgte dann rasch
der Erregten.

Frau Fernande stand rn ihrem Schlafzimmer heftig
schluchzend vor dem geöffneten Kleiderschrank, erregt darin
herumsuchend. . .

„Wo hast Du mein schwarzes Jackenkleid mit dem Krepp¬
besatz hingetan ?" rief sie der Eintretentzsn entgegen, „Du
hast auch gar keinen Ordnungssinn ." Sie konnte ihr ewiges
Nörgeln selbst in diesem Augenblick nicht lassen.

„Das Kleid hängte ich, weil Du es doch nur gelegentlich
trägst , in den grotzen Kleiderkasten nebenan, Tante Fer¬
nande", erwiderte Liane so freundlich als möglich. „Aber
Du willst cs doch nicht etwa anziehen?"

Fernande Römstedt brachte trotz ihrer verweinten Lider
einen anklagenden Augenaufschlag fertig.

„Selbstverständlich will ich es anziehen. Ich kann doch
unmöglich in einem buntfarbenen Kleide zu meiner lieben
toten Freundin gehen, ich weiß, was sich gehört."

„Trauer trägt man doch eigentlich nur um Verwandte,'
wagte Liane zu erwidern.

Fernande Römstedt richtete sich auf und salbungsvoll be¬
lehrte sie:

„Es gibt auch Verwandte des Herzens. Liebe Freunde
stehen einem im Leben oft näher als leibliche Verwandte."

Liane verstand die Anspiegelung und ging schweigend,
das gewünschte Kleid zu holen.

Frau Fernande überzog inzwischen ihr vom Weinen
etwas erregtes Gesicht mit einer frischen Puderschicht, fuhr
mit der Bürste leicht über die tief eingebrannten Wellen
ihrer rostrot gefärbten Haare und ließ sich dann von der
inzwischen zurückgekehrten Liane in das düstere Trauergs-
wand und den dazu paffenden Hut helfen.

Rach vollendetem Werk drehte sie sich langsam vor dem
Spiegel hin und her. Dabei heiterten sich ihre Mienen
zusehends auf.

„Trauer steht mir vorzüglich, nicht wahr , Liane ? Es
macht mich jünger . Mein Haar hebt sich wie dunkles Gold
aus dem schwarzen Schleier."

Lianes Gefühl empört-: sich, sie erwiderte hastig:
»Ja , ja , Tante ." Und fragte gleich, ob sie sich nun eben¬

falls zum Ausgehen zurechtmachcn dürfe.
Frau Römstedt nickte gnädig, sie hatte noch genug mit

ihrem Spiegelbild zu tun . Sie litt zuweilen an solchen
Eitelkeitsanwandlungen , die ihre Umgebung heimlich be¬
lächelte.

Aber Liane stand heute nicht der Sinn danach, darüber
zu lächeln, sie fühlte, wenn sie auch in keinen Tränenstrom
ausbrach, ein tiefes Weh im Herzen ob der Todesnachricht.
Die gute Frau Nikow war tot , die verehrte Dame, die stets
freundlich und liebevoll zu ihr gewesen und sie oft getröstet,
wenn sie es der Tante Fernande wieder einmal gar nichi
recht machen konnte. Und wie oft gab es solche Tage in den
zwei Jahren , seit sie im Romstedtschen Hause Aufnahme ge-

ach. wie gar oft gab es fr"
Gern imb freudig war sie nach dem Tods der Eltern,

fanden, ach, wie gar oft gab es solche Tage.

die kurz nacheinander gestorben waren , mit der Tante ge¬
gangen, unzählige gute Vorsätze hatte sie in ihr neues Leben
mitgenommen, und doch wurde sie allmählich immer zag¬
hafter und unsicherer in allem, was sie tat . , In manchen

Augenblicken trat sogar die Versuchung an sie heran , slch"bek
fremden Menschen einen Wirkungskreis zu suchen, die klein¬
liche Quälerei der Tante verdarb ihr jede frohe Stunde.

Wen» Onkel Friedrich nicht gewesen wäre, hätte sic auch
wahrscheinlich nicht stand gehalten. Wenn er nicht gewesen
wäre, er und die alles verstehende Frau Anna Nikow. Die
Gütige, Mütterliche war nun aus der Welt gegangen, und
niemals würde ihre weiche liebe Stimme zu ihr mehr
sägen:

„Lasten Sie nur , Kindchen, und grollen Sie nicht, wenn
Ihnen auch Unrecht geschieht. Das nimmt auch ein Ende.
alles ändert sich einmal , und schließlich, die Fernande meint
es nicht so böse. Es liegt so in ihr , Menschen zu piesacken,
das tat sie zuweilen sckwn in ibren jüngsten Jahren gar z«
gern. Im innersten Herzen ist sie nicht schlecht, glauben
Sie es mir , ich kenne sie <esser als sonst ’ .d ."

Die Erinnerung in Liane war so lebendig, daß sie fast
die Stimme der nun Toten zu hören glaubte . Sie fuhr sich
über die Augen, aus denen sich jetzt ein paar heiße Tränen
drängten.

Nicht weinen, nicht weinen! dachte sic, für die arme Fra«
Nikow war der Tod ja als Erlöser gekommen, schon seit
Jahren siechte sie an einem heimtückischen Herzleiden dahin.

„Bist Du noch nicht bald fertig ?" Die scharfe Stimme
der Tante scheuchte ihre Gedanken jählings in die Flucht.

„Jawohl . Tante , ich komme"
Sie fuhr sich noch einmal schnell über die Augen und

eilig, ohne einen einzigen Blick in den Spiegel zu werfen,
zog Liane den einfachen grauen Herbstmantel an und setzte
den gleichfarbenen Filzhut auf das dicke blonde Wellenhaar.

Schweigsam machten sich die beiden Damen auf den Weg.
Im schwarzen Schleier und stumpfen Krepp sah Frau Fer¬
nande aus wie eine tieftrauernde Witwe , während Liane
neben ihr herschritt wie eine bescheidene Gesellschafterin.

In der vornehmen belebtesten Lädenstratze des westlichen
Berlins , der Tauentzienstraße, befindet sich das Geschäft
des Juweliers Frg :̂ Bendemann . - (Forti , folat .l
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Kostheim — Raunheim 11:0
Dotzheim — Geisenheim 3:4
Schierstein — Weilbach 8:1

Aus dev L-mgegend
15 Jahre Zuchthaus

Das Urteil gegen Lorenz und Genossen.
| • * Frankfurt a. IN. In dem seit Mitte Januar im

_® Qn8 befindlichen Prozeß gegen die Räuber - und Diebes¬
bande Lorenz und Genossen fällte die Große Strafkammer

Dendas Urteil.
ndlung Das Gericht verurteilte den Former Emil Lorenz, den

standsmufmännischcn Angestellten Franz Kramer und den Heizer
iß ihreDerlhold hoffmann zu je fünfzehn Jahren Zuchthaus,
untek'Zehn Jahren Ehrverlust , den Glasreiniger Julius Wolf zu

efehenefechs Jahren Zuchthaus, den Arbeiter Georg Dillenburger,
werdenden Schlosser Friedrich Seiffert und den Fuhrmann Lud-

hattewig hunkel zu je vier Jahren und drei Monaten Zuchthaus

Frankfurt a. M. (Frankfurter Mieter,
schutzverein fordert M i e t s e n ku n g.) Der

zu ie vier janten uno vrri umnuiui
m De-und zehn Jahren Ehrverlust, den Fräser Walter Holland-

ManNell zu drei Jahren Gefängnis und sünf Jahren Ehrver-hon ._ u«i ««« 'XnUron  pinPtUuwawwu zu drei Jahren Gefängnis und fünf -)ayren û yrver-
rchfülMsi. den Schneider Simon Seidel zu zwei Jahren einem
en Ta'Monat Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , den Mon-
rhauptleur Willi Blum zu einem Jahr Zuchthaus und fünf Jah-
fügungren Ehrverlust, den Mechaniker Karl Schreiber zu zwe,
ß man Jahren Gesönqnis. den Schlosser Albert Wiegand zu 15
t. Monaten Gefängnis.
afchum Drei Angeklagte wurden freiqefprochen, die übrigen
ieländ-ursprunglich mitbeschuldigten Personen sind im Laufe der
el, dasBerhandlung amnestiert worden. Bezüglich der hauptan-
o f er'Zeschuldigten erkannte das Gericht auch auf Zulässigkeit von
sagen,Polizeiaufsicht.

p i e
es ' ei mbar zi> In der Urteilsbegründung wurde u. a. betont,

bver Frankfurter Strafgerichtspraxis nicht häufig , daß man
' ' em solchen Komplex von Kapitalverbrechen zu

Am schwersten lagen die Raubüberfälle , die mit0 uur - >«juoe. Am schwersten lagen oie mauouvee,uar , uie mn
uch Wgrotzer Brutalität und Unnachsichtigkeitbegangen wurden,
»er daSEs kamen Fälle zur Sprache , die einem das Grausen lernen
P h ö ' konnten. Bei dem Ueberfall auf den Hanomag in der
RheM'Babenhäuser Landstraße wurde festgestellt, daß die Kugel- “ueiu;auicr Hand trotze wuroe fengepeui, von Utr
r h'ecnur um Millimeter am Leben des Reisenden vorübergegan-
schließ-gen ist. Die Diebstahlsfälle lagen sehr viel milder, weil es
womrtsich um Lebensmitteldiebstähle handelte. Rur in einem
ges iNFalle drehte es sich um einen Wohnungseinbruch.
>en ist- Mehrere Angeklagte, darunter Lorenz und hunkel, nah-
^er̂ mllmen die Strafe an.
; Bild:

wegen
der zahl-
Stadtschule

Bad - Rauheim . (S chu ls chl i eßu n g
Grippe in Bad - Nauheim .) Infolge

Punkte^ lchen Grippeerkrankungen wird die hiesige
8 on  Montag ab aus acht Tage geschlossen.
7 . Alsfeld. (Genossenschaftliche  P i e h v e rw  e r.
6 ^ u n g.) Ju der Jahresversammlung der Biehverwertungs-
5 Genossenschaft des Kreises Alsfeld wurde bei der Bericht-
4 Erstattung über das GesclMsjahr mitgeteilt. daß die an d,e
4 Genossenschaft ange'chlossenen Landwirte mit der genossen-
3 Vaftlichen Verwertung ihres Schlachtviehes schon im eisten
3 Geschäftsjahr der Genossenschaft gute Erfahrungen gemacht

haben. Genosienschaftlich verwertet wurden im ersten Jahr
der genossenschaftlichen Arbeit rund 200 Stück Großvieh.

Punkte Schweinê60 Kälber und 17 Schafe im Gesamtwert
10 ?5" rund 112 ygg Mark . Betont wurde, daß die Genossen-

„ lchaftsmitglieder auf diesem Weg der Viehverwertung meist
« e-nen wesentlich höheren Erlös erzielten als beim Absatz an° «en fiänhTov Otpferunosamanas der Ge-5 Händler, hinsichtlich des Lieferungszwangs der Ge-

Possenschaftsmitgliederwurde der Beschluß gefaßt, künftig¬hin _ l.» RÄwMor 311 nprfmifen. daaeaen' ' «»»emchastsmitglieder wurde der Beschluß ge,um, iwuina-
st'« Mastvieh nicht mehr an Händler zu verkaufen, dagegen
ven Verkauf an Metzger bis auf weiteres freizugeben.

Frankfurter Mieterschutzverein hat an den Reichskanzler
Hitler ein Telegramm gerichtet, in dem zwanzigprozentige
Mietsenkung, Senkung des Hypothekenzinssatzesauf 5 Pro¬
zent und Wegfall von Tilgung und Verzinsung der haus-
zinssteuer-hypotheken zunächst auf die Dauer eines Jahres
zur Senkung der Neubaumieten erhofft werden. Gleich-
zeitiq wurde an den Reichskommissar von Preußen em
Telegramm gesandt, in dem die Herabsetzung und Berech¬
nung der Grundvermögenssteuer auf der Grundlage der
neuen Einheitswerte zur Miet ' enkung und Belebung als
notwendig und auch durchführbar bezeichnet werden.

** Frankfurt a. IN. (Kartenfälschungen ent-
deckt .) Beim Frankfurter Sechstagerennen wurden auch
in diesem Jahre wieder Kartenfälschungen entdeckt. Die
Kriminalpolizei nahm sechs Drucker und Verkäufer fest und
ermittelte auch bereits die Druckerei, in der die Karten her-
gestellt wurden . Dort waren bereits Vorkehrungen getrof¬
fen für die drei letzten Nächte des Rennens eine besonders
große Anzahl von Karten auf den „Markt " zu werfen.

** Limburg. (Den 70jährigen Schwieger-
'ohn erschossen .) Das Schwurgericht Limburg ver¬
urteilte den 87 Jahre alten ehemaligen Bergmann Johann
Wilhelm Pfeifer aus Niederroßbach (Dillkreis) wegen Tot¬
schlags zu zwei Jahren Gefängnis , während der Staatsan¬
walt vier Jahre beantragt hatte . Der Verurteilte hatte im
Juni v Js . seinen bereits 70 Jahre alten Schwiegersohn
nach einem voraufgegangenen Streit wegen einer Kuh.
die nicht in den Stall wallte, mit einem alten Gewehr er¬
schossen Die eigentliche Ursache dürfte jedoch in den häus¬
lichen Zwistigkeiten zu juchen ' ein. Der alte Mann , m
dessen Haus feine Tochter und deren Mann (der Erschos¬
sene) wohnten, wollte hier den Herrscher spielen, da das
Fzaus ja ihm gehörte. Die Frau des Erschossenen erklärte
vor Gericht, es sei nicht möglich gewesen, mit dem alten
Vater zusammenzuleben. „Wir waren die reinen Sklaven,
erklärte sie Der alte Mann dagegen tagte, die „pingen
Leute wären ihn gern los gewesen und hätten ihn mit
Schlägen bedroht, bis dann an dem Ungluckstage die gegen¬
seitige Erbitterung sich Luft machte und m,t dem Tode des
Schwiegersohnes endete. Der alte Mann war Veteran von
1870/71 und hatte die Belagerung von Paris und Sedan
mitgemacht. Die medizinischen Sachverständigen erklärten
ihn für geistig normal
^ ** Limburg. (Weitere Schulschlreßun  g e n.)

Die Grippe hat in und um Limburg zu weiteren Schul¬
schließungen geführt. Neuerdings wurden durch den Kreis¬
arzt wieder fünf Schulen geschlossen, da mehr als die Hälfte
der Kinder und der Lehrpersonen erkrankt ist.
heitsoerlauf ist aber allgemein gut. Es handelt sich durch¬
weg um leichtere Erkrankungen . .

** Diez (Niederländische Journal,  st en ,m
N a ssa u e r L a n d.) Anfang Mai wird von holländischer
Seite eine Pressefahrt niederländischer Journalisten nach
dem Nassauer Land veranstaltet . Besucht werden vor allem
die ehemals oranifchen Gebiete. Die Fahrt endet in Diez.

** Langenselbold. (Mißglückter Raubüber -
fall .) hier ist auf den Leiter der Filiale der Lebens-
mittelfirma Latscha Georg Klein abends ein schwerer Raub¬
überfall verübt worden Man hatte bei ihm die Tagesein¬
nahmen des Geschäfts vermutet , die aber Klein nicht bei
sich trug . Er erhielt von zwei noch nicht ermittelten Tatern
heftige Schläge auf den Kopf und wurde aus den Boden
geworfen. Die Täter hielten ihrem Opfer den Mund zu.
um es am Schreien zu verhindern . Trotzdem stieß Klein
raute Hilferufe aus . hierauf ließen die Räuber von̂ ihm
ab und flüchteten in das Feld, hinzugekommene Straßen-
nasianten nahmen sich des Ueberfallenen an und oenach-
richtigten die Polizei , die sofort eingehende Ermittlungen
nach 'den Tätern anstellte.

kostet
ein Lößei

''Lebenskraß
SCOTT S EMULSION
Bald werden die Muskel fester, das Aus¬
sehen gesund, die Augen strahlend.
Scoll wird seit 30 Jahren in Deutschland
hergestellt und beweisen tausende Atteste
die gute Wirkung.
In allen Apotheken und Drogerien a*L/ 5 M

“ehmemin nuiORIGINAL ScO»
Depot : Ze ntral -Drogerie Jean Wenz_

Attenkirchen. (Eine lebende  Fackel .) Der 21-
jährige Chauffeur Heinrich Weller aus heuberg wollte
seinen Wagen in Gang setzen. Da der Motor nicht an¬
sprang, stellte Weller eine Kanne Benzin zum Anwarmen
neben den Ofen. Plötzlich explodierte die Benzinkanne und
Weller wurde am ganzen Körper mit Benzin übergossen,
so daß er einer lebenden F ' ckel glich. Es gelang schließlich
den Angehörigen Wellers , die Flammen zu ersticken und
Weller vor dem Verbrennen ->stod zu bewahren. Er wurde
mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert.

Darmstadt . (Neue P f e r d e e r kr a n ku n g e n.) Im»
hofqut Kranichstein ist nunmehr bei zwei Pferden die an¬
steckende Blutarmut festgestellt und entsprechende Sperr-
Maßnahmen angeordnet worden. _

Münchener Rauvmoro aufgeklärt
München, 6. Februar.

Der Raubmord in der hotterstraße . dem am Freitag
die Metzgermeistersgattin Reinhardt zum Opfer fiel, hat
rasch seine Aufklärung gefunden. Die Polizei konnte zwei
Bursche« festnehmen, die inzwischen die Tat eingestanden
haben. Es handelt sich um den 23jährigen kraslwagenfuh-
rer Johann Stelzt und den 30jährigen Metzger Ferdinand
Förster.

Ueber die Festnahme und die Umständen, die zu der
raschen Aufklärung der Tat führten , meldet der Postzelbe-
rirht- Gin Leibbausaast erinnerte sich daran , daß am Frei-richt: Ein Leihhausgast erinnerte sich daran , daß am Frei¬
tag vor zwei Uhr, also nach der Tat , ein Bursche in Leder-
joppe, Knickerbockerhose und mit Sportmütze durch emen
Dienstmann im Städtischen Leihamt einen Brillant-
rinci versetzen  ließ . Er machte der Kriminalpolizei
Mitteilung . Durch die Einvernahme des Dienstmannes
konnte festgestellt werden, daß der gleiche Bursche auch
noch eine goldene Herrenuhr versetzt hatte. Noch am gleichen
Tag konnte der junge Mann festgenommen werden. Durch
die sofort in seiner Wohnung vorgenommene Durchsuchung
konnten alle gestohlenen Wertgegenstände beigebracht wer¬
den. Stelzl hat ein Geständnis  abgelegt . Seme An¬
gaben führten zur Festnahme seines Mittäters.

Bluttat i« Stargard
Stargard . 6. Febr . Im Verlaufe eines Streites zwi¬

schen vier Arbeitern wurde in der Nacht der 29jährige
Erich Hartung durch Axthiebe getötet und ein gewisser Pel-
plinski durch einen Schlag mit einer Eisenstange schwer oer-
letzt. Die beiden Täter , Brüder namens Kanka, sind bereits
verhaftet.

starke■ *>0<XXXX>0OC>0<XXXX)̂ ^

<ar der Mitte des vorigen Jahrhunderts fand man beim
Ausbesser,, des Eiderdeichs unweit Friedrichstadt mancheAusbessern des Eidevdeichs unweit Friedrichstadt manche

von denen die alten Leute merkwürdige Geschichten
_9 .vlleit. Äber was es mit dem Skelett auf ft(f) büömau an
ist . . nner Stell« fand, wo die Eider besonders breit

und gefährliche Strudel zieht, das wußte keiner, und“ a  gefährliche Strudel zieht , das wußte kemer . unoKü Cr 65̂vmßt hätte, dann hätte er darüber schweigen

z«

ast

hätte er den Muild
nicht halten können, dann
wäre viel Aerger und
Unruhe über Dithmar¬
schen gekommen, und

„ . Ebbe Volkerts, die das
°lick,'"»L °."bchen am Lündener Markt bewohnt, wäre schwer-
«ch achtzig Jahre alt geworden.
ott irnmrttSommct  bei gutem Wetter macht sich die Alte noch. TGarten zu schaffen, und wenn sie an das Levkoyen-
ÜJ * dann Kt sie sich wohl und humpelt mit eilli-
SiL ® ven «« die Pforte . Aber die sie erwartet , kommen

"" d wenn andere vorübergehen , dann lächeln sie und
ken: „Die Alte wartet noch immer."

in J ? ‘e sEen nicht lachen. Ebbe Volkerts war nicht immer
und humpelig wie jetzt. Ebbe Volkerts war in ihrer

^End wenn die Frühlingssonne den jungen Burschen das
lick°>"bellisch machte, das begehrteste Mädchen. Sie konnte' w erlauben ai nar  Ohrfetap all¬ste „ . . " 'ly machte, das begehrteste Maschen, oie rvunu
aumIFtalub*n' drei dicke Bauernsöhne mit einer Ohrfeige ab
bi° r-UEN.,cheil sie noch genug andere fand, und zwei dazu.Me firfw' r.mct* noch genug andere fand, und zwei dazu,
den .̂ priesen hätten, wenn sie sich ihretwegen unter
olle ff ®hatten werfen müssen. Die liebte Ebba mehr als
de,, ^noeren, aber sie wußte nickit. welchem von beiden sieden 9i ‘r,uJi cen' aber sie wußte nicht, welchem von beiden sie
und iiak,̂ ll̂ ben sollte, denn was sie an dem einen schon
andern ^bwert saud. entdeckte sie Hernach auch an dem

D>e Burschen

Eines Tages faßte Klaus den Entschluß, aus dem
Lande zu gehen, um den Weg für seinen Bruder fr« zu
machen Als er aber mit der Sprache herausruckte, wollte
sein Bruder es nicht zulasten und beschloß, sich selber zu
opfern. Und da es völlig sinnlos gewesen wäre , wenn beide
ihrer Liebsten den Rücken gedreht hatten , so blieb alles berm
alten.

Nach einiger Zeit versuchten die Brüder eine andere
Lösung. Mittags , wenn Ebbe an der Mühle, m der sie ar-
beiteten, vorüb^rkommên würde, wollten beide^
größeren Entfernung einen Wettlauf nach ihrer 2lrb€lt&tfcllC
machen. Wer von dem höchsten Punkt aus zuerst des Mab-
chens Namen rufen würde , der sollte sie zu eigen haben.

Donner und Hagel, das wurde ein Rennen ! Und ein
anderer Versuch, den Entscheid herbeizusuhren, weil hierbe,
die moralischen Eigenschaften der Bruder für den Augen¬
blick ausschieden. Sie liefen beide, was sie hergeben konnten.
aber Klaus mar der schnellere, und Hinnerk war erst unten
an der Mühle , als sein Bruder schon drei Treppen genommen
hatte, hinnerk blieb keine Zeit zum Ueberlegen. Er griff
nach einem Mühlenflügel , der fas den Boden streifte klaub
merte sich fest und wurde in demselben Augenblick mit nach
oben gerissen. Beide Brüder riefen zu gleicher Zeit mit
ihrer letzten Kraft Ebbes Namen ; Klaus , der sich oben auf
der Plattform befand, und Hinnerk in selber Hohe aus dem
Mühlenflügel.

„Du bist der schnellere Läufer ' , sagte hinnerk , als ste
wieder unten waren , „und du der größere Held . erwiderte
Klaus, und da Ebbe, die inzwischen herbelgeeilt war, und
der sie alles erzählten.

Geld ai.-^ ^^ Gen waren Zwillingsbrüder , die mit wenig
waren - h„c--er  Geest nach Dithmarschen herübergekommen
Auaen ' batten sie desto stärkere Arme und blanke
de/reichen Dim m° ltext5  Diel  mehr zusagten als das Gelduri Itiujcn JJtthinnrlAâ «a fii+1 nur batteder reichen H ;ü01tens DIel  mehr Magien a s um,
entscheide» f? tl) mar [d)er Söhne . Wenn sie sich nur hatte

v: °°onenl So wußte keiner einen Rat , obwohl diec°"nent So wußte keiner einen Rat . obwohl die
S D,el  voneinander hielten, sich auf ihre Weise
bemühten, den qualvollen Zustand zu beenden.

nicht wußte, wem sie zu
erst einen Kuß geben
tollte, küßte sie keinen, und
Her Wettlauf hatte keinen
anderen Zweck gehabt, als
die trefflichen Eigenschaf¬
ten der Brüder von neuem
zu beweisen.

So vergingen zwei Jahre , und die Frage , an die keiner
mehr rühren mochte, wurde nicht gelöst.

Morgen wird Bogelschiehen sein", denken die beiden
Brüder , und wer von uns den Vogel abschießt. der soll
Schützenkönig und Bräutigam sein. Der Gedanke macht sie
heiß und unruhig . Sie wissen, sie sind die besten Schutzen
weit und breit , und wenn einer Schützenkönig wird, so wird
es einer von ihnen.

Do erregt wie heute sind die Brüder nie gewesen, aucĥ
damals beim Wettlauf nicht; st« begreifen, nicht, daß sie es
zwei Jahre lang so aushielten. Sw beschließen, ein Bad m
A Eider zu nehmen. Sie bleiben eine ganze Stunde lM
Wasser, aber sie sind davon nicht ruhiger geworden.

„Woran denkst du?" fragte hinnerk als sie wreder
an Land gehen. „An Ebbe", erwiderte tonlos Klaû „latzt
uns heute schon entschelden, wer sie haben °U. Wer von
uns den andern auf den Rücken zwingt, der soll Bräutigam
sein." - „So soll es fein", stöhnt hinnerk und versucht, den
Bruder zu packen. Beide drücken sich die Rippen , daß ihnen
der Atem vergeht, aber keiner kommt zu Fall. So kämpfen
sie lange M Wut und Erbitterung, bis sie sehen, daß sie fich>
nichts anhaben können.

„Wer ste am meisten liebt, der mordet für sie , schreit
Klaus und geht mit den Fäusten auf den Bruder los. Hln-
nerk weiß, sich zu wehren. Sie schlagen aufeinander em, ollW
ihnen das Blut in dm Mltnd lauft. Da gelingt Klaus eln-
Schlag, der den Bruder auf die Knie zwmgt. aber im selben
Augenblick springt er wieder auf und schlagt mit furchtbarer
Macht Klaus die Hirnschale ein. Der hat genug und fallt
hintenüber wie ein schwerer Sack Korn. .

hinnerk ist am Rande seiner Kraft und sinkt neben s«̂
nem Bruder nieder, kummervoll und schwer. Als er sich
wieder aufrappelt, tastet er gegen den Leichnam, der starr
und kalt ist wie die Nacht. Er streicht seinem Bruder das
haar aus den blutigen Öligen und faltet seine sündigen
Hände, aber er findet keine Worte . Dann hott er heimlich
einen Spaten und gräbt seinem Bruder das Grab, da wo
man später das Skelett fand. , .

Am nächsten Morgen findet Ebbe einen Brief, destm
Inhalt sie zu Boden wirft. „Sei uns nicht gram, w,r muß¬
ten dich verlastm, weil wir dich zu sehr geliebt habem Gott
wolle dich beschirmen und uns verzeihen. Klaus uno

^ ' ^ An 'einem" heißen Tag . an dem Truppen der Fremden-
legion in der Wüste gelagert hatten, käme" dw Araber
wie ein Sandsturm über die französischen Soldaten , dw ihre
Müdigkeit vergaßen und um ihr Leben liefen. Nur h,n
uerk blieb stehen wie ein Held, und eine Kugel traf ihn

"" " Ebbe^Botterts lebte noch dreißig Jahwe und starb tn
dem Gedanken an Klaus und hinnerk . Ganz nahe rhrer
Grabstelle vergrub man das Skelett, ^as man spater bei
den Deicharbeiten fand hl . ner aber, biefec : unö
Elendste unter den Liebenden, liegt einsam und oerĝe
in der großen afrikanischen Wüste, wo tz.e deustchen Traum
versanden. — Solch Leid brachte den dreien die Ltebe,



Darmstadt. (Präsident Karl E r n st S u f-
f c r 11 ) Der seit 1. Dezember 1928 m Ruhestand lebende
frühere Präsident der Oberrechnungskammer und Prä¬
sident des Verwaltungsgerichtshofes Karl Ernst Suffert ist
im Alter von 69 Iahen gestorben . . v .

Ofsenbach. (Ein Vogeldieb .) Als in der Sprend-
tinaer Landstraße ein Eisenbahnbeamter in Uniform des
WZ - d- h-, Sm. ->°-I -in Rids - hr» -°'ch -in S - - chm
auf ein vorbeifahrendes Fuhrwerk und radelte n Gi Ja
von . In dem Säckchen befand sich etwa em Dutzend
Singvögel , die ihre Freiheit wieder gewannen . Der Radler
war ein Vogeldieb , der den Eisenbahner für emen Poli

' " " EL Pistoi - nsch ' lk ln
»in er Wirtschaft ). In der Nacht wurde m einer Wirt¬
schaft in der Dimstraße ein Gast durch einen Pistolenschuß
schwer ' verletzt so daß er nach dem Krankenhaus verbracht
wttd n mußte . Es besteht Lebensgefahr Ein älterer Mann
2 - m dem Lokal eine Selbstladepistole gezeigt, hrerber
soll wie von einem East einwandfrei gesehen wurde -m
Schuß losgeganqen fein, wodurch der betreffende East ver¬
letzt wurde . ' Der fahrlässige Schütze wurde festgenommen.

Mainz (Rückfahrkarten zum Karneval-
W o che n'e n d.) Aus Anlaß des Mainzer Karnevals wer-
üen von allen Bahnhöfen im Umkreis (Tanfentfernung)
von 160 Kilometer um Mainz Sonntagsrückfahrkarten
(auch Blanko -Sonntagsrückfahrkarten ) nach Mainz -Haupt'
bahnhof , Mainz -Süd und Mainz -Kastel ausgegeben , Zur^ :1zAL. „„„ Cnmctmi hpri 25. Februar , 0 Uhr bis zumbahnhof , Mainz -Suo uno anuiuz -svap ^ ^ 7.
ftinfnhrf von Samstag , den 25. Februar , 0 llhr bis zum
Dienstag den 28. Februar 24 Uhr (Ende der Hmfahvt ) ;
kur Rückfahr? von Samstag , den 25 . Februar bis zum
Mittwoch , den 1. März . 12 Uhr (spätestens Antritt der

^ Mawz. (B e str a f t er M esf e r h e l d.) Am 6. No¬
vember v Js . stach in angetrunkenem Zustande der 34iah-
riae Arbeiter Knauff in Weinheim bei Alzey dem 46 Jahre
ölten Eisenbahnschaffner Glaß , Vater von vier Kindern,
im Verlaufe einer tätlichen Auseinandersetzung mit einem
Dolckmesesr in den Unterleib rmd m den linken Ober
schenke! Nach drei Tagen starb der Verletzte rm Kranken-
bans Knaufs hatte sich vor dem hiesigen Schwurgericht

,u ° -r ° n,w ° ,I -n . <Sr glaubir in N - » -«-
sandelt zu haben . Der Staatsanwalt beantrag e sieben
nkbre Zuchthaus . Das Gericht verurteilte Knauff wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu dreieinhalb Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

„. KTü (%m  ä ’Ä ' ffl - «"dl-^ m'Ä
Frau Geupel mit dem Reinigen der Matratzen am Fenster
deschäfstat Dabei muh ihr eme Matratze entglitten s
und beigem Versuch sie zu halten , stürzte die Frau aus
dem Fenster . Sie fiel aus dem ersten Stock so schwer aus,
daß sie mit furchtbaren Schmerzen ms Krankenhaus vor-
bracht werden mußte , wo sie ihren Verletzungen g
ist.

Solrverkau »1933

m 'Mümml

Darmsiadt . (Z u ch th a u s w e ge n Me i n e id .) Drei
ehemalige Fllrforgezöglinge , der Dreher Konrad Barthe -
mes . der Schuhmacher Philipp Hrx und der Arbeiter Ehrt-
stian Mahr , alle aus Offenbach , hatten sich vor dem
Schwurgericht wegen Meineid und Verleitung zum Mein¬
eid zu verantworten . Barthelmes und Hix wurden zu je
1 Jahr Zuchthaus , Mahr zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
verurteilt . Ferner wurden auf se 3 Monate Ehrverlust
und dauernde Eidesunfühigkeit erkannt . In einem Verfahren
wegen gefährlicher Körperverletzung , das im Oktober v. Js.
gegen Mahr anhängig war , haben Barthelmes und Hix
beschworen , sie hatten von einem Meffer nichts gesehen , auch
hätten sie mit M . vorher nicht gesprochen . In der Verhand¬
lung gaben sie nun den Meineid zu und behaupten , daß
Mahr sie dazu bestimmt habe.

-bcr Obersörsterei Sonnenberg  öffentlich ! und meist¬
bietend am

Donnerstag,  den 9. Februar 1933 in der Bahn-
hofsrestauration „Eiserne Hand " von 9.30 Uhr ab aus
der Försterei Wehen,  den Distrikten 41 (Wei¬
den ), 43 d (Wiesbadener Hang ), 49 c (Efchdach) und
51 a (Heideiriegen ) :
Buchenbrennscheit 380 rm., Knüppel 72 rm., Wellen
3 . Klasse 24,60 , Hundert Fichtenstangen 1.—4. Klasse
655 Stück, -brennscheit und -tnnppel 69 rm.

Wiesbaden -Sonnenberg , den 31. Januar 1933.
Der Preußische Staatsoberförster

Obersörsterei Sonnenberg

jtffc Ar*£ % W verordnen dis Aerzt®

(jurgcftinach Hofrat Dr. Zucker

neigen, für Sänger. Redner eit Deutel 25 Pfg.. Dose 72 Pfg.

Bei allen Magenbeschwerden,JLStuhlversiopfung hilft sofort und^
reguliert den Stuhl ohne Darmreizung der Spezial
Magen - und Darmte » „Deutscher NrSutereegen
Oiltfrei , — Angenehmes Hausgetränk haket 2.—■RM3Pa k.lrk .Echt d. Deutscher Krlutersegen .Berlin SW61/ »

iltt Sisdi ZsAs
Im Aufträge der Vollstreckungsbchorde , Hier werden

14. ^Februar 1933 , nachmittags 3.00 Uhr rm Rathaush :
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen , nämlich :

Eine Uhr
öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main , den 6. Februar 1933.
Schlosser, Vollziehungsbeamter.

Handel und Wirtschaft

Mit Bedauern nehme ich die im Frankfurter Hof hier,
gegen die Jagdpächter Herrn Stoll und Sporer hier , ausge¬
sprochenen schweren Beleidigungen und Drohungen zurück.

-Ph . Reitz.

Heiserkeit Katarrhe 6er Schleimhäute, des Rathens und des Mundes,
bei MandelentzGndunq (Angina ) und Erkältungen . Ein Vorbeugungsmitfel gegen
Ansteckung (Grippe etc .) . Ausgezeichnet für Raucher, welche stark zu Radienkalarrti— — — ■ - — ' — " — ■’'* rM'* • Max Elb. A.-U-. Dresden.

(Ohne Gewähr .)
Mannh -imer Produktenbörse vom 6. Februar . Es no¬

tierten in Reichsmark, per 100 Kilo , waggonfrei Mannheim.
Weizen inl. 20.80 bis 21 ; Roggen , ml . 16.70 ms 16.80
HtFer inl . 13.50 bis 14; Sommergerste mll 18.50 bis
20 Futtergerste 17.50 bis 17.75 ; La -PIata -Mms , gelber
mit Sack 19.50 ; süddeutsches Weizenmehl , Spezial Rull,
5 Austaufchwei 'zen 29.50. bis 29 75 ; füdd Weizenauszugs,
mehl 32 .50 bis 32 .75 ; füdd. Weizenbrotmehl 21 .50 bis
2175 ; Roggenmehl 21.50 bis 24.50; Wetzenklete, fr .ne 7.50
bis 7.75 ; Biertreber 10.75 bis 11 ; Erdnußkuchen 11.70 bis

^ '0 Mannheimer Großvieh,narkt vom «. Februar Zufuhr
und Preise : 149 Ochsen, 22 bis 30 ; 124  Lullen , 17 bis
04 • 243 Kühe 10 bis 24 ; 312 Färsen , 20 bis 31 ; (51
Kälber , 20 bis 37 ; 2 Schafe , 15 bis 22 ; 2328 Schweine,
34 bis 39 Mark . Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber
miltel . geräumt : Schweine mittel.

yranlsurter Schlack; toiehmarlt vom d. Februar Aus-
trieb : 1233 Rinder , davon 341 Achsen, 95 Bullen , 412
Hübe 305 Färsen ferner 627 Kätber , 103 Schafe , 3855
Ifein , Älfbikn : 25 51, 28, 22 bl- 24, 19 bi, 21,
Bullen : 25 bis 26, 20 bis 23 ; Kühe : 21 bis 23, 18 bis -0.
15 bis 17 12 bis 14 ; Färsen : 27 bis 29, 24 bis 26, 20
bis 23 ; Kälber : 31 bis 35, 26  bis 30 21 bis 25;
Schafe : nicht notiert ; Schweine : —, 36 «13 38, 35 bis 3«
34 bis 37, 31 bis 36. Marktverlauf : Rinder ruhig , geringer
Ueberftand ; Kälber und Schafe ruhig , geräumt ; Schweine

^le Frankfurter^ Produktenbörfe vom 6. Februar . Amtlich
nKierten : Weizen 20.35 bis 20.40 ; Roggen 16.35 ; « om-
mergelst ; 18 bis 13.25 ; Hafer , inl . 13 bis 13.50 ; Wetzen,
mehl fiwd. Spezial Rull 28.50 bis 29.75 ; bto . mederrhem.
28 .50 bis 29 .75 ; Roggenmehl 32 .75  bis 23 .50 ; Weizenllete
7.50 ; Roggenkleie 7.85 bis 8 ; e- o,afchrot 10.50 bis 10.80,
Palmkuchen 8.60 bis 3.75 ; Erdnußkuchen 12.15 bis 12.25,
Heu 4.30 bis 4.50 ; Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt
und gebunden 2.20 ; Treber 10.75 bis 11 alles per 100
Kilogramm . Tendenz : ruhia.

Nundfunk-programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestf«»!).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern: 6.1
Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; ]•]
Wetter , Nachrichten; 7.25 Choral ; 7.30 Konzert ; 8.25 Wasst
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Wetter , Wirtfchaftsmetdung«
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert ; (
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Gießener Wetterberich-
15.10, 16.50, 13.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wette-
17 Konzert.

Dienstag, ~7. Februar : 15.20 Hausfrauenstunde; 18|
Eeneralfeldmarschall Gras Schlieffen , Vortrag , 13.50 F
Bo hle ein d utscher Meister , ein Maker von urwüchsig
tofVSra “ 19-30 L -,. bl'°- W °,t «--dicht- ; 1945 r
FJS .-Wettkämpfe in Innsbruck , Horbericht ; 20 Drnnl
im Unterland von Italien ; 2045 Orchestertonzert . 22-1
Belicht vom Sechstagerennen ; 22 .45 Nachtmusik.

Mittwoch -, 8. Februar : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Inge -
stunde; 18.20 Was will der Arbeiter -Radiobund ?, Horbens
18 50 Zeitfunk ; 19.20 Mandolmenkonzert ; 10.45 Die
Wettkämpfe 'in Innsbruck Hörbericht ; 20 Weiß Ferdt -
seine Dachauer ; 21 Die Eberuburg , Horfotge , 22 Zeit , im
richten, Wetter , Sport ; 22.20 Marionettentheater ; 22-
Konzert . _ v., .

Tonnerstag , 9. Februar : 15.30 Jugendstunde; - ■
Stunde des Fllms ; 18.50 Die berufsständische Ordnung v
Wirtschaft , Gespräch; 19.20 Erlebte Zech Gespräch; 19.
Di » FJS .-Wettkämpfe in Innsbruck , Horbericht , 20
himmelblau « Zeit , Singspiel von Oskar Strauß.

Freitag 10. Februar : 10.10 Schulfunk; 18.25 91013.
norirag ; 19.05 Februar ; 19.45 Die FJS .-Wettlampch ,
Innsbruck , Hörbericht ; 20.05 Smfomekonzert ; 22 Zech M
Achten, Wetter, Sport; 22.30 Nachtmusik.

Samstag , 11. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugev
stunde; 16.30 Ein rheinischer Weberiunge erzählt . Ich
Luftschutz als Selbstschutz, Vortrag ; 19 Die Eifel ; 20  Fu«
karu seit, bunte Stunde ; 22 Zeit . Nachrichten. Wetter , Sp °<
22.20 Nacktkabarett : 23 .30 Tanzmusik.
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Statt besonderer Anzeige!
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute seine treue

Dienerin, unsere liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter
Friiu

Anna Maria Herborn
geborene Wagenbach

aus diesem Leben abzurufen . Sie starb nach langem , schweren
Leiden, oft gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente im
87. Lebensjahre . Ihren Tod betrauen 8 Kinder , 19 Enkel 4
Urenkel. In deren Namen bittet um das Memento beim hl.
Opfer und um das Almosen des Gebetes.

Pfarrer Herborn

Die Beerdigung und hl. Exequien sind Dienstag , den 7. Februar
in Hundsangen.

Hundsangen , Essen , Hochheim a . M., Wiesbaden , Solingen , St.
Nazianz (Amerika ), den 4. Februar 1933
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oie WOCHE wQchenspiekpkan
des Haflauifcfjen ßandest ^eaters Wiesbaden

Großes Haus
Di . 7 . Febr . 19.30 Uhr Zar und Zimmermann.

Mi 8 Febr . 19.30 Uhr Die Räuber . — Do . 9. 20
Die Perlenfischer . — Fr . 10. Febr . 20 Uhr Die Bohew
Sa 11. Febr . 20 Uhr Die lustigen Werben von Windso»
So ! 12. Febr . 18.30 Uhr Tannhäuser.

Di- Vc

Kleines Haus:

Wagner
Äonöernummer

Zum 50. Toüestag äes grohen Kom¬
ponisten ein- darstcllung ftin-S Le-
teos unS Schaffens mll vielen Vilöera

getzl überall für 42  Pfennig

Di . 7. Febr . 20 Uhr Fuhrmann Henschel. — Mi . 8. m
20 Uhr Glückliche Reise. - Do . 9. Febr . 20 Uhr Fen,tck
Fr . 10. Febr . Geschlossen. — Sa . 11. Febr . 20 Uhr_ J
goldenen Anker . - So . 12. Febr . 20 Uhr 6. Bunter Ab«

Stadttfjeater Mainz
Di . 7. Febr . 20 Uhr Marmor . — Mi . 3. Febr . I9

Uhr Der Templer und die Jüdin . — Do . 9. Febr - ,
Uhr Marmor . - Fr . 10. Febr . 19.30 Uhr Robinson '
nicht sterben. - Sa . 11. Febr . 20 .33 Bühnen -MaskeN^
So . 12. Febr . 15 Uhr Hurra , ein Junge , 13.30 ^
Tristan und Isolde.
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